
Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.

Die Halliſche Zeitun
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter ne Abends

6 Uhr.

J W
9 F

W. dw 4 lT c
u

vorm. im G. Schweiſchke'ſchen Derkage. (Halliſcher Courier.)

Weite SZeitung Inſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
18 Pf., 15 Pf. für Halle
u. Reg.-Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

ä 26. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Donnerstag, 31. Januar. Verantwortl. Redacrtenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Die Statiſtik der Fortbildungsſchulen,
nach welcher in Preußen zu Zeit der Aufnahme 1261Fier ſelten und zwar 644 gewerbliche und 617 länd-

liche beſtanden, und die erſteren 58,371, die letzteren
10,395 Schüler unterrichteten, hat ſich auch auf die Anzahl
der Unterrichtsſtunden erſtreckt, welche an den An
ſtalten wöchentlich ertheilt werden. Hierbei hat ſich ge
zeigt, daß im Vergleich mit den Schulen auf dem Lande
Die gewerblichen Fortbildungsſchulen zwar den relativ
ausgedehnteren Lehrplan haben, wie dies den Bedürfniſſen
der Gewerbe und des Handwerks entſprechend iſt, daß aber
auch ſie in der Mehrheit der Fälle nur über 4——6 Stunden
wöchentlich für den Schüler der einzelnen Klaſſe oder Stufe
verfügen, und daß nur bei einer Minderheit dieſe Zahl
auf 8 Stunden und darüber ſteigt. Auch wo in größeren
Städten der Lehrplan einer Anſtalt eine erhebliche Zahl
von Kurſen darbietet, welche den beſonderen Anforderungen
der verſchiedenen gewerblichen Berufsarten Rechnung tragen,
kann doch der einzelne Schüler ſelten mehr als 8 Stunden
wöchentlich beſuchen. Es iſt daher nothwendig, unter den
vielen an ſich nützlichen Unterrichtsgegenſtänden eine Aus-
wahl zu treffen und das für das gewerbliche Leben Noth
wendigſte voranzuſtellen, und in dieſer Beziehung bedarf
es einer Modifikation der früher erlaſſenen „Grund-
züge für die Errichtung gewerblicher Fortbil-
dungsſchulen“, welche von der Vorausſetzung einer aus
gedehnteren Unterrichtszeit ausgingen. Demgemäß hat der
Cultusminiſter eine neue Verfügung erlaſſen, welche in den
Hauptzügen die in den gewerblichen Fortbildungsſchulen
zu erſtrebenden Ziele zuſanmenfaßt.

Bei Annahme einer Unterrichtszeit von wöchentlich
6 Stunden werden dieſelben ſich auf die Lehrgegenſtände
beſchränken müſſen, welche dem Bedürfniß des Handwerks
und des kleineren Gewerbeſtandes am nächſten liegen, und
das ſind das Deutſche, das Rechnen nebſt den Anfängen
der Geometrie, und für die Mehrzahl der Handwerkslehr-
linge das Zeichnen. Jedem dieſer Gegenſtände werden
in der Regel zwei Stunden zu widmen ſein. Da die
wenigen wöchentlichen Stunden nicht auch noch auf die
Geſchichte, die Geographie und die Naturlehre als beſon-
dere Lehrgegenſtände vertheilt werden können, ſo muß in
dieſer Beziehung das deutſche Leſebuch durch eine
zweckmäßige Auswahl von geſchichtlichen, geographiſchen

und e e e Abſchnitten ergänzend eintreten.
Jm Uebrigen ſoll der Schüler durch den deutſchen Unter
richt im Rechtſchreiben, in der Grammatik, in Bezug auf
die Handſchriſt und auf den ſt Gert Gebrauch der
Mutterſprache auf dem geſchäftlichen Gebiet, in welchem
er ſich ſpäter zu bewegen haben wird, weiter geführt werden. Jm Reden ſollen die vier Grundrechnungsarten,

die gewöhnlichen und die Detimalbrüche behandelt, die
deutſchen Maße, Gewichte und Münzen eingeprägt und
ſpäter die Regeldetri, die Zins-, Rabatt, Gewinn und
Verluſt- Rechnung berückſichtigt werden. Endlich ſoll der
Schüler, ſoweit als möglich, in der Kenntniß der Anfangs-
gründe der Geometrie gefördert werden. Am wenigſten
durch die Volksſchule pflegt der Schüler im Zeichnen vor-
bereitet zu ſein. Hier ſollen wenigſtens auf der unteren
Stufe 2 Stunden, und wo 8 Stunden im Ganzen zur
Verfügung ſtehen, am zweckmäßigſten 4 Stunden verwen-
det werden. Das Zeichnen hat mit der Uebung von
Augenmaß und Handfertigkeit zu beginnen, und iſt dann
a
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bis zur geometriſchen Darſtellung von Körpern in gerader
und h Projection u. ſ. w. fortzuführen.

enn noch weniger als 6 Stunden zu Gebote ſtehen,
ſo iſt auf den unteren Stufen nur Deutſch und Rechnen zu
betreiben, daher in den oberen Stufen dem Zeichnen eine
ausgedehntere Zeit zu widmen.

Jn den wenigen Anſtalten, welche, zumal in größeren
Städten, über eine ausgedehntere Zeit verfügen, wird eine
vielſeitigere Geſtaltung des Lehrplans möglich ſein. Je
nach ſeinem beſonderen Beruf kann der Schüler hier meiſt
unter einer Reihe von Kurſen wählen, welche in Mechanik,
Phyſik, Modelliren u. ſ. w. veranſtaltet werden. Wo end
lich an den Anſtalten ſich eine ausreichende Zahl junger
Leute findet, die ſich dem Handelsſtande widmen wollen,
werden auch Kurſe in den fremden Sprachen, in der Han-
delsgeographie u. ſ. w. mit Nutzen einzurichten ſein.

Allgemeine Regeln über die Eintheilung einer gewerb-lichen Fortbildungsſchule nach Stufen oder Klaſſen laſſen
ſich ſchwer aufſtellen. Jn den Ausführungen der vorliegen-

den Verfügung hat nur im Großen und Ganzen die Auf-
abe klar geſtellt werden ſollen, welche die gewerblichenJortoildungsſchulen zu erſüllen haben, damit das Jntereſſe,

welches für dieſe Anſtalten in den Gemeinden mehr und
mehr rege geworden iſt, in die richtigen Wege geleitet
wird und die Handwerksmeiſter und Gewerbetreibenden
in ihnen für das nachwachſende Geſchlecht das finden, was
ſie als Bedürfniß erkannt haben.

Politiſcher Tagesbericht.
Als überaus erfreulich muß es betrachtet werden, daß

in Baden eine ſehr bemerkbare „Verſtärkung der ſchutz-
zöllneriſchen Richtung insbeſondere in liberalen
Kreiſen“ ſich vollzogen hat. Wir entnehmen dieſe
Thatſache aus den Aeußerungen der „Badiſchen Correſpon-
denz“, des offiziellen Organs der liberalen badiſchen
Kammermehrheit, anläßlich der r e Verhand
lungen, welche gelegentlich der Budgetberathung in der
badiſchen Kammer geführt wurden. Es heißt in den be-
treffenden Ausführungen u. A.: „Die Zollfrage zeigte,daß im Lande eine gewiſſe Vexſtärkung der ſchutzzöllner-

iſchen Richtung, insbeſondere in liberalen Kreiſen, ſich
vollzogen habe. Jn der That iſt man allerdings dahin
einverſtanden, daß mehrfach günſtige s einzelner
ſeit 1879 r oder erhöhter gut e nicht ge-
leugnet werden können. Ganz im Vordergrund der
Verhandlung ſtand indeß die beſtrittenſte aller Zollfragen:
der Getreidezoll. Gewiß iſt, daß die agrariſchen
Jntereſſen und die von ihnen ausgehende Bewegung
an Stärke und Umfang zugenommen haben. Die
Erklärungen der einzelnen Abgeordneten müſſen vorwiegend
als Stimmungsberichte aus ihren Wahlbezirken angeſehenwerden. Sie ſedenten, daß „der Staat die Landwirth-

ſchaft treibende Bevölkerung mit allen ihm zu-
ſtehenden, die Gerechtigkeit gegen andere Erwerbskreiſe
nicht verletzenden Mitteln zu unterſtützen und ihre
Arbeit fruchtbringender zu machen ſich bemühen
muß.“ öchte auch in den Kreiſen unſerer Liberalen
dieſe Erkenntniß ſich immer mehr Bahn brechen!

Das Staatsminiſterium trat am Dienstag
Nachmittag 1 Uhr in den Räumen des Abgeordnetenhauſes
zu einer Sitzung zuſammen.

1884.

Die Kommiſſion zur Vorberathung der Jagdord-
ordnung ſetzte geſtern Abend ihre Berathungen fort und
gelangte bis zu S 12, W weſentliche Aenderungen der
Vorlage zu beſchließen. Zu S 5 wurde ein Zuſatz ange
nommen, wonach mehrere mit einander zuſammenhängende
Grundflächen von je 75 Hektaren ein und deſſelben Ge-
meindebezirks mehrere Jagdbezirke bilden können. Zu 87
wurden durch einen Zuſatz die Parkanlagen und die zum
öffentlichen Gebrauche dienenden Plätze von der Jagd aus-
geſchloſſen. Zu S 11 wurde beſchloſſen, daß unzuläng-
liche Flächen in u ſich auch einem Jagdbezirke eines
Bundesſtaats anſchließen können, auch ſollen die Jntereſſen-
ten der im 8 11 gedachten, an ſich unzulänglichen Flächen
das Recht haben, die Jagd ruhen zu laſſen.

Das Schuldotationsgeſetz iſt ſeitens des Kultus-
miniſteriums fertig geſtellt und wird in den nächſten Tagen
ſchon an das Staatsminiſterium gelangen. Dem Vernehmen
nach iſt daran feſtgehalten, die perſönlichen und ſachlichen
Koſten des Schulweſens nicht zu trennen, ſondern Staat
und Kommunen zu gleichen Theilen an beiden Arten par-
tizipiren zu laſſen.

An das Abgeordnetenhaus wird dieſer Tage eine
Petition von Gymnaſiallehrern aus Heſſen-Naſſau
und Weſtfalen (vorbehaltlich des Anſchluſſes von Lehrern
aus anderen Provinzen) gelangen, worin das ſehr berech-
tigte Geſuch wiederholt werden ſoll die Lehrer höherer
Unterrichtsanſtalten den Richtern erſter Jnſtanz an
Rang und an Gehaltsbezügen gleichzuſtellen und ins-
beſondere die Lehrer an Anſtalten nicht Königlichen Pa-
tronats an dieſer Aufbeſſerung theilnehmen zu laſſen.

Von den Auslaſſungen des „Reichsboten“ über ge
wiſſe nicht eben geſchmackvolle Aeußerungen des Hiſtorikers
von Treitſchke, welche derſelbe in einer akademiſchen Vor
leſung über den Patriarchen Abraham gethan haben ſollteund der ſich daran knüpfenden Discuſſton in der Preſſe

haben wir bisher abſichtlich keine Notiz genommen weil
wir es prinzipiell für höchſt unpaſſend und der
akademiſchen Lehrfreiheit widerſtrebend halten,
Aeußerungen, welche von Profeſſoren im Kreiſe ihrer Zu-
hörer gethan werden mag dieſer Kreis ein großer
oder kleiner ſein an die große Glocke der Oeffent-
lichkeit zu hängen vor deren Forum ſie gar nicht
gehören. Es kann dergleichen nur auf eine takt- und
pietätloſe Jndiscretion eines oder einiger Zuhörer zurück
geführt werden und muß den friſchen, unmittelbaren, ver
trauensvollen Verkehr zwiſchen Docenten und Zuhörern,
auf welchem ein Hauptwerth der akademiſchen Unterrichts
weiſe beruht, ſchwer beeinträchtigen. Aus dieſem Grunde
e wir es für eine Pflicht der anſtändigen

reſſe, insbeſondere einer Univerſitätsſtadt, gleichviel
welcher Partei der Angegriffene angehört, dergleichen mehr
oder minder böswillige Klatſchereien gänzlich unbe-
achtet zu laſſen.

Die badiſche Abgeordneten-Kammer bewilligte heute
66000 Mark für beſondere Vorarbeiten zur Er-
haltung des Heidelberger Schloſſes. Der Finanz-
miniſter bezeichnete es als eine der badiſchen Regierung
obliegende Aufgabe, die Vorarbeiten zu veranlaſſen und
ſo die Entſcheidung über das künftige Schickſal des wich
tigen Baudenkmals herbeizuführen; ob die Jnanſpruch,

Macchiavelli, Richelieu, Mazarin und Thomas HobbesEin Geheimniß.
(Fortſetzung.)

Der frühe Morgen fand Letzteren ſchon am Arbeits
tiſch, denn er war „ein wiſſenſchaftlich hochgebildeter Mann
von ſcharfem Verſtand, köſtlicher Satire und ernſtem
Forſchereifer.“ Aus Frankfurt erhielt er regelmäßig diebedeutendſten wiſſenſchaftlichen Erſcheinungen Fageſandt

Mit dem hochbegabten Ortsgeiſtlichen, dem Hofprediger
Kühner, führte er eine wunderbare Correſpondenz. Zuerſt
findet Letzterer ſorgfältig couvertirte deutſche, franzöſiſche
und engliſche Zeitungen, die ihm früh Morgens durch die
Thürſpalte zugeſchoben werden, ſpäter Notizen, legitimiſtiſch
gefärbt, aber tiefes politiſches Verſtändniß verrathend, und
ſchließlich entwickelt ſich ein lebhafter Briefwechſel über
Tagesgeſchichte, Kunſt, Literatur, Philoſophie, aber auch
über alle Fa milienverhältniſſe in Stadt und Dorf. Beide
Theile ſchreiben jedoch ohne Anrede, Unterſchrift und Orts

r Voltaire ſteht in u Achtung bei dem
Unbekannten, Locke, Kant und Schelling, en
und Kirchengeſchichte, Schleiermacher, de Wette und Strauß
werden beſprochen; daneben tauchen die alten Aegypter,
der thieriſche Magnetismus und die Meteorologie auf; in
der Politik zeigte der Graf lebhafte Sympathieen für die
Bourbons, Karl X. und das ruſſiſche Kaiſerhaus. Und
neben ausgebreiteten Kenntniſſen in der franzöſiſchen, deutſchen, italieniſchen, ieſg und lateiniſcher Literatur

verrieth er mehrfach tieferes mediziniſches Verſtändniß.
Ueber ſeine a Stellung äußerte er gelegentlich, daßer in der katholiſchen Kirche erzogen, daß aber ſchon in

ſeiner Jugend die Grundpfeiler derſelben ſo ſehr erſchüttert
ſeien, daß ſie nie wieder feſt ſtanden. Auf das Kloſter-
weſen war er eben ſo ſchlecht zu ſprechen, wie auf die
Falſchheit und Heuchelei an den Höfen. Goethe's Welt
anſchauung feſſelte i mächtig, auch Börne zog ihn ſtark
an, ebenſo wie Caſanova, deſſen Memoiren er das in-
tereſſanteſte Buch nennt.

Jn der Diplomatie ſtand er im Banne eines völligen
Jdealismus. Begeiſtert neigte er ſich William Pitt zu,
der „ohne Accomodation“ an die öffentliche Meinung große
ädeale Zwecke uneigennützig verfolgte.

waren ihm darum auch unſympathiſch, und die ganze
Schale ſeines Zornes ergoß ſich über Franz von Thugut,
„den fauniſchen Mephiſto ohne Grazie, voll Cynismus
und ſouveräner Menſchenverachtung“, den Verherrlicher
der Gewalt, ſowie über Talleyrand, den Mantelträger und
Meiſter der Verſtellungskunſt. Beim Tode des Letzteren
äußerte er, daß, wäre derſelbe zehn Jahre früher erfolgt,
er in die Welt zurückgekehrt ſein würde.

Nur von ſeiner Begleiterin erwähnt der Graf in dieſen
Briefen mit keiner Silbe.

Die tiefe Zurückgezogenheit, in der dieſelbe lebte,
wurde ſchon erwähnt. Erging ſie ſich im Garten, ſo be
obachtete der Graf die einſam Wandelnde vom Schloſſe
aus, das Fernglas, ab und zu auch Waffen in der Hand.
Wollte ſie zurück, ſo warf ſie ein weißes Taſchentuch in
die Höhe, und die Botenfrau, welche bisher Wache ge
ſtanden, geleitete ſie auf einen Wink des Grafen vorſichtig
und ſcheu zurück. Zu Anfang des Aufenthaltes in Eis-
hauſen redete die Dame zuweilen ſehr herablaſſend, dabei
aber ſchwer verſtändlich, ihr begegnende Landleute an, und
der gnädige Herr, ſo ſagte man ſpäter, habe damals ordent-lich wie h Untergebener ausgeſehen, auch habe man es

an Allem geſehen, daß ſie die Vornehmere war. Dann
wieder, ſo wird verſichert, wurde ſie von dem Grafen ſo
geiſtig v peſ daß ſie ſich an einer Drehorgel ver-
gnügte, Katzen in Wägelchen ſetzte und von Hunden durch
die geräumigen Zimmer fahren ließ. Auch von einer
Reiſe nach Wien n Kaiſer Alexander ſprach gelegentlich
einmal der Unbekannte: „Jch mußte unaufhaltſam mit
Courierpferden reiſen, die Dame konnte ich nicht verlaſſen,
ſie mußte i begleiten, und Niemand durfte ihr Daſein
ahnen“. Heſekiel gedenkt, offenbar nach guter Quelle, einer
Jntervention der Königin Luiſe und, ganz im Gegenſatze
zu der obigen Mittheilung, eines höheren geiſtigen Jn-
tereſſes der feenhaften Dame. Als dieſelbe auf dem Sterbe-
bette lag, ließ der Graf keinen Arzt zu ihr, und vertraut
Letzterem geheimnißvoll, oder mit diplomatiſchem Spotte:
„Sie wiſſen gar nicht, welche Verantwortlichkeit Sie auf
ſich genommen, wenn ich Sie zu dieſer Dame geführt
hätte.“ Als ſie im Jahre 1837 endlich ſtarb, weigerte
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er ſich anfänglich ihren Namen anzugeben, bezeichnete ſie
aber ſchließlich dem Hofkirchenamte zum Eintrag in die
Todtenliſte als „Sophie Botta, ledig, bürgerlichen Stan-
des, aus Weſtphalen, 58 Jahre alt“. Ob er richtige An-
gaben damit gemacht, erſcheint doch außerordentlich zweifel
haft. Widerſprach er ſich doch ſonſt in dem, was er über
ſie nach ihrem Tode ausſagte. Einmal war ſie eine arme
Waiſe, die Alles, was ſie beſaß, ihm verdankte, ſie konnte an
Niemanden ſchreiben, weil ſie auch nicht eine einzige Bekannte
hatte, dann wieder wunderte er ſich über die Schätze ihrer
Commoden, „die ſo viele ſchöne ihr aufgedrungene Sachenenthielten.“ Von wem wurden ſie ihr denn Aer

Schon zwanzig Jahre früher war der Dritte der
myſteriöſen Menſchen geſtorben, der Kammerdiener Squarre,
„ein großer breitſchultriger Mann mit vollem Geſicht und
ſchneeweißem Haar, abgemeſſen und wortkarg.“ Er
ſtillte Blut und ſagte das Wetter vor, war überhaupt ein
über ſeinen Stand gebildeter Mann. Aber auch er be-
diente die Gräfin nie in ihren eigenen Zimmern. Zu
wiederholten Malen bat er dringend den Ortspfarrer, ihm
eine geheime Beichte abzunehmen, von welcher freilich der
Graf nicht wiſſen dürfe, der evangeliſche Paſtor lehnte ſie
ab. Auf ſeinem Sterbebette verlangte er flehentlich nach
geiſtlichem Beiſtand, aber ſein Herr erhörte dieſes Bitten
nicht. Dennoch war er dieſem mit felſenfeſter Treue er-
geben und nur einmal beleidigt durch eine Laune des
Grafen, drohte er denſelben zu verrathen äußerte aber
noch im letzten Augenblick, er habe ſeine jungen Jahre
bei dem Grafen verbracht und wolle nun auch bis an's
Ende bei ihm ausharren. So war aus ſeinem Munde
nichts Aufklärendes zu vernehmen. Offenbar für den
Grafen beſtimmte Sendungen aus Frankfurt, Mainz, Linz
kamen unter ſeiner Adreſſe an ſogar bis zwanzig Jahre
nach ſeinem Tode. Jm Kirchenbuch ſteht er, abweichend
von der eigenen Namensangabe als Johann Philipp
Schorr eingetragen und neuere Nachrichten wollen wiſſen,
daß er aus der Rheingegend ſtammte und ein gewiſſer
Kaspar Schorr geweſen ſei, der vor ſeinem Engagement
beim Gaafen Kutſcher bei einer hohen Herrſchaft geweſen.

(Schluß folgt.)
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nahme der geſammten deutſchen Nation dazu nothwendig
werde, könne er jetzt noch nicht mittheilen.

Jn der bayriſchen Abgeordnetenkammer er-
klärte der Miniſter Freiherr von Lutz bei der Berathung
des Kultusetat, er hätte Konzeſſionen zugeſtanden, ſoweit
er ſich dazu berechtigt glaubte. Augenblicklich habe er
nicht die Abſicht, weitere Konzeſſionen zu machen. Bezüg-
lich des Altkatholizismus könne die Regierung dem
a f Reinkens die Vornahme von Amtshandlungen
weder erlauben noch verbieten. Was den P mit dem
Schulrathe Rohmeder in München angehe, ſo wie für
die Stadtobrigkeit daſſelbe Prinzip gelten, wie für die
Regierung welche mit den widerwilligſten Organen ihrSyſtem zur Geltung bringe. Wenn die 2 Wa z
Konzeſſionen gemacht hätte, ſo wolle er (der Miniſter) do
nicht Mitglied oder Agent der Ultramontanen werden,
was ihm in dieſem Falle zugemuthet worden wäre.

Bei der Erſatzwahl zum Landtag in Villingen wurde
Bürgermeiſter Oſiander (nationalliberal) gewählt. Bisher
war der Bezirk durch einen Abgeordneten der demokra-
tiſchen Partei vertreten.

Das öſterreichiſche Unterhaus le am Dienstag
bei der fortgeſetzten Berathung des Wurmbrand' ſchen
Sprachenantrages ſowohl die Ausſchußanträge als
auch die en vermittelnden Tagesordnungsanträge
ab. Der Gegenſtand iſt damit erledigt.

Die geſtrigen Reden in der Verhandlung am Montag
über die Sprachenfrage des öſterreichiſchen Abgeord-
netenhauſes haben das Intereſſe an der parlamentariſchen
Diskuſſion dieſes Gegenſtandes wieder erhöht. Pleners
Rede fand auf der Linken rauſchende Anerkennung; ſeine
Beweisführung, daß die deutſchen Stammländer Oeſter-
reich gegründet, daß mit deutſchen ſtammläudiſchen Trup-pen Köhmen zweimal für Oeſterreich erobert werden

mußte, und daß es demgemäß eine Ueberhebung von Seite
der Czechen ſei, zu ſagen, die Exiſtenz der öſterreichiſchen
Monarchie ſei den Böhmen zu danken, war ſehr gelungen.
Auch die an die Slaven gerichtete Mahnung, ſie mögen
es nicht ſo weit kommen laſſen, eines Tages zu erfahren,
was die nationale Ehre der Deutſchen in Oeſterreich ver-
langen wird, machte Effekt. Dagegen erſchien jener Theil
ſeiner Rede, welche r. n daß man in Berlin
auf die 800,000 Mann öſterreichiſcher Truppen für einen
Krieg mit Frankreich rechne, und um die einflußreichen
Kreiſe Oeſterreichs feſt zu engagiren und ihren Antipathien
entgegenzukommen, die Linke des Wiener Reichsraths als
unpatriotiſch und unklug bezeichnete, durchaus unpolitiſch
und erzwungen. Heute wird die Abſtimmung erfolgen.
Wahrſcheinlich wird die motivirte TagesOrdnung Gro-
cholski's angenommen. Die Majorität hierfür dürfte jedoch
nur eine ſehr knappe ſein. Bezüglich der Jdentität des
Mörders des Polizei- Agenten Bloech iſt bisher
nicht die geringſte Spur entdeckt. Alle Bemühungen er-
weiſen ſich bisher als vergeblich. Von der Erlaſſung
eines Sozialiſten-Geſetzes oder Ausnahme-Geſetzes iſt es
wieder ſtille.

Die er Deputirtenkammer genehmigte am
Dienstag das außerordentliche Budget mit den vom
Senate beſchloſſenen Modifikationen, mit des
vom Senate wiederhergeſtellten Kredits von 3 Millionen
zur Fortſetzung der Eiſenbahnarbeiten am oberen Senegal.
Dieſer Kredit ſoll in einer beſonderen Geſetzvorlage bean-
tragt werden. Die Weiterberathung über die wirthſchaft-
liche Kriſis wurde auf Donnerstag verſchoben. Der
Senat nahm das außerordentliche Budget in der von der
Deputirtenkammer beſt aloſtenen Faſſung einſtimmig an.
Man glaubt, daß die Emiſſion der neuen Anleihe vor dem
10. Februar erfolgen werde.

Der Schweizer Bundesrath hat die Regierungen
der Cantone aufgefordert, ihm keine Geſuche mehr um
Freilaſſung der in die Franzöſiſche Fremdenlegion
eingetretenen Schweizer zu übermitteln, da nach einer Er-
klärung des Franzöſiſchen Kriegsminiſteriums ſolche Ge-
ſuche, darunter auch die auf die geſundheitlichen Verhält-Hiſſe der Angeworbenen begründeten, keine Berückſichtigung

finden. Die neue Colonialpolitik Frankreichs braucht Epferfür Kugeln und das Fieber und ſie ſcheut ſich, dieſe Opfer

aus den eigenen Landeskindern auszuheben, die Fremden
ſind ihr dazu gut genug. Wer in den Franzöſiſchen
Fremdendienſt tritt, ſoll alle Hoffnung hinter ſich laſſen.

Bei den am Montag im Kanton Aargau ſtattge-
habten Wahlen zum Verfaſſungsrath, wurden zum
größten Theil die Kandidaten der konſervativen Partei
gewählt.

Der „Moniteur de Rome“ wendet ſich in ſeiner
neueſten Nummer in einem längeren Leiter gegen die
Ausführungen des Miniſters von Goßler gelegentlich der
letzten maigeſetzlichen Debatten im preußiſchen Landtage
und gelangt zu dem Reſumé, daß eine Vertretung
Preußens beim Vatikan gegenſtandslos ſei, ſo-
bald der Staat ſein Verhältniß zur katholiſchen Kirche
aus eigener Jnitiative ordnen wolle. Jm Uebrigen läßt
ſich der „Moniteur de Rome“ aus Berlin telegraphiren,
daß die preußiſche Regierung für diejenigen Prieſter, die
in Rom und Jnnsbruck vorgebildet ſeien, die Dispenſe
nicht bewilligen werde.

Der langwierige parlamentariſche Konflikt zwiſchen
der däniſchen Linken und dem Miniſterium Eſtrup
nimmt auch im neuen Jahre ſeinen ungeſchwächten Fort-
gang. Das Abgeordnetenhaus, in dem die Linke nahe an
zwei Drittel aller Mitglieder zu den Jhren zählt, weiſt
ohne viel Beſinnen alle Forderungen der Regierung wegen
Geldbewilligung von der Hand oder verkürzt dieſelben ſo
arg, daß es einer Ablehnung ſehr kommt. Jn dervergangenen Woche hat daſſelbe die Wahl eines aus 15

Perſonen beſtehenden Ausſchuſſes, welcher über das Schick-
ſal der von der Regierung eingebrachten Landesvertheidig-
ungsvorlage berathen ſoll, vorgenommen. Da die weit
überwiegende Majorität deſſelben aus Anhängern der
Linkenpartei beſteht, ſo iſt kaum ein Zweifel mehr darüber
vorhanden, daß die Vorlage zu Falle kommen wird.
Weiter iſt dem Folkething von dem Finanzausſchuß das
Gutachten über das Budget pro 1884——85 vorgelegt wor-

den. Jn demſelben befinden h wie der „Hamb. C.“
meldet, nicht weniger denn 332 Anmerkungen, welche eine
Reduktion der von der Regierung geſtellten Forderungen
um 4 bis 5 Millionen Kronen repräſentiren, wovon ein
roßer Theil auf das Heeres und Marineweſen entfällt.Pie Budgetvorlage ſollte heute zur zweiten Leſung gelangen.

Faſt täglich Panden überall im Lande Wählerverſamm-

lungen ſtatt und macht ſich an Orten, die von
der Oppoſition bisher für gänzlich ſicher gehalten wurden,
eine der „Verwelkungspolitik“, wie ſie von der Partei be
trieben wird, entgegenlaufende Strömung geltend.
Jm mittleren Seeland hat man offen erklärt, nicht
r der radikalen Fahne folgen zu können, und
werden dort in verſchiedenen ländlichen Wahlkreiſen eifrige
Anſtrengungen gemacht, für die nächſten Folkethingswahlen
anſtatt der oppoſitionellen Vertreter Kandidaten
zu finden, die beſtrebt ſind, eine laſen Politik zu
treiben. Auch hier bereitet ſich ein Umſchwung im con-
ſervativen Sinne vor.

Trotz der von den norwegiſchen Radikalen ein-
geleiteten Sammlungen zum Ankauf von Gewehren ſcheint
die Lage doch keinesweges bedrohlich zu ſein. Schwerlichwürde Ponſt der König von Schweden ſammtder Königin

und dem Kronprinzen zur n des Storthings
nach Chriſtiania gehen, wo um dieſelbe Zeit auch der
endloſe Miniſterprozeß ans Ziel gelangen ſoll, nachdem er
volle ſechs Jahre gedauert und die Geduld des außernor-
r Publikums ſo gründlich erſchöpft hat, daß kein
r von der Sache mehr hören will, obgleich ſie an
ſich keineswegs unwichtig und unintereſſant erſcheint.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 29. Januar.

Eine Beſſerung in dem Befinden der Prin
zeſſin Georg von Sachſen iſt leider nach dem am Diens-
tag früh ausgegebenen ärztlichen Bulletin nicht eingetre
ten. Die ſchweren Krankheitserſcheinungen, be
ſonders des Gehirns, dauern fort. Die Patientin hat
die ganze Nacht ſchlaflos verbracht. Auch beim Prinzen
Max zeigten ſich Fiebererſcheinungen. Der morgigeHofball ſt abgeſagt.

Beim italieniſchen Botſchafter Grafen Launay
fand am Montag Abend ein großes Ballfeſt ſtatt, welchem
die Spitzen der Berliner Geſellſchaft beiwohnten.

Vermißt wird ſeit dem 22. d. M. der 11jährige
Heinrich Röniſch, Sohn der Wittwe Röniſch, Grune-
waldſtraße 6 in Berlin. Der Knabe, ein gut geartetes
fleißiges Kind, half an genanntem Tage ſeiner Mutter
beim Zeitungsaustragen und gab zu dieſem Zweck Abends
gegen 7*, Uhr beim Portier des Hauſes Potsdamerſtraße
30a ſeine Mappe ab unter dem Vorgeben, ſie bald wieder
abholen zu wollen. Seit dieſer Zeit iſt der Knabe ver-
ſchwunden und es kann nur angenommen werden, daß ihm
ein Unglück zugeſtoßen iſt. Heinrich Röniſch iſt für ſein
Alter nicht gerade groß, hat blonde Haare und hübſches
Aeußere. Er war bekleidet mit einer blauen Tuchjacke,
grauen Hoſen und blauem Shawl.

Ueber den Selbſtmord des Profeſſor Klinkerfues, den wir
telegraphiſch bereits mittheilten wird, der „Kreuzztg.“ aus Göt-
tingen ter 28. d. Heute Nachmittag 3, Uhr
nahm ſich hierſelbſt der Direktor der Sternwarte, Profeſſor Dr.
Klinkerfues, auf bisher nicht feſtgeſtellte Weiſe, wahrſcheinlich
d einen Schuß in den Mund, das Leben. Die ſofort herbei-
gerufenen Sicherheits- und Geſundheitsbeamten fanden den leb
loſen Körper in einem als Repoſitorium dienenden dunklen Raume
neben der Kuppel der Sternwarte. Neben und ter der Leiche
befand ſich ein Bretter-Regal, gegen welches dieſelbe in ſitzender
Stellung zurückgeſunken war, ſo daß die vorgeſtreckten Füße den
Eintritt ins Zimmer wehrten. Was durch den ſchmalen Spalt
vorläufig zu ermitteln war, iſt folgendes: Durch die mörderiſche
Waffe iſt der ganze Schädel bis auf einen Hautlappen am Hinter
kopfe weggeriſſen. Hinter demſelben liegt auf erwähntem Regal
die Hauptmaſſe des Gehirns, während die übrigen Theile des
Geſichts u. ſ. w. in dem ganzen Raum umhergeſpritzt ſind.
Näheres wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. Als Motiv
der verzweifelten That wird die total zerrüttete Vermögenslage
des Verſtorbenen vermuthet. Ernſt Friedrich Wilhelm Klinker-
fues wurde am 29. März 1827 zu Hofgeismar geboren; er be
ſuchte die polytechniſche Schule in Kaſſel und wurde hierauf im
Vermeſſungsfache bei Aufſtellung der Kataſter, ſpäter beim Bau
der MainWeſer-Bahn angeſtellt. Jn Marburg wandte er ſich
1847--1851 dem Studium der Aſtronomie zu und wurde 1851
Aſſiſtent an der Sternwarte in Göttingen bei Gauß, 1855 Obſer
vator und endlich Direktor derſelben. Klinkerfues hat viele
Kometen entdeckt und deren Bahnen berechnet. Außer vielen
Aufſätzen in den „Aſtronomiſchen Nachrichten“ und in den „Ab-
handlungen der Königlichen Geſellſchaft der l zu
Göttingen“ ſchrieb er eine „Theoretiſche Aſtronomie“ (Braun-
ſchweig 1872). Ferner erfand er 1872 die hydroſtatiſchen Selbſt
zünder, mittels welcher die Gasflammen einer Stadt gleichzeitig
von der Gasanſtalt aus entzündet und ausgelöſcht werden können,
und den Bifilarhygrometer, an den ſich erfolgreiche Verſuche für
praktiſche Meteorologie und landwirthſchaftliche Wetterprognoſe
knüpften. Ueber letzteren veröffentlichte er „Theorie des Bifilar
hygrometers“ (Göttingen 1875)

Wegen unmenſchlicher Mißhandlung ſeiner Frau
und ſeines noch nicht halbjährigen Kindes wurde am Mon-
tag Nachmittag ein Arbeiter in Rixdorf an Händen und
Füßen gefeſſelt mittels Wagen in den dorti lizeige-Füßen gefeſſelt m g ortigen Polizeige
wahrſam eingeliefert. Er hatte faſt täglich, ohne Anlaß
ſeine Frau und Kinder in brutalſter Weiſe mißhandelt,
that es auch am vorigen Montag, nahm ſchließlich ſein
noch nicht Jahr altes Kind und warf es weit von ſich
in eine Ecke der Stube, zog ſodann ſein Meſſer hervor
und drang auf ſeine Frau ein. Der Gendarm Mennel,
der von Nachbarn bereits geſucht und zur Hilfe herbeige-
holt war, traf gerade zur e Zeit ein, um größeres
Unheil zu verhüten. Unter Aſſiſtenz mehrerer Civilper-
ſonen wurde dem ſich wie ein Thier geberdenden Un
menſchen das Meſſer abgenommen und er ſodann gefeſſelt.

Jn Makarts Atelier iſt am 28. d. M. Nachts
ein Feuer ausgebrochen. Daſſelbe wurde nach einer
dar Stunde gelöſcht. Der eigentliche Arbeitsraum
lieb verſchont, aber im Salon wurden viele koſtbare

Kunſtſchätze zerſtört.
Eine Exploſion fand vorgeſtern in der Kohlen

grube „Penyeraig“ bei Rhonda in Wales ſtatt, durch
welche 11 Bergarbeiter getödtet wurden. Drei andere
Bergarbeiter, welche ſich zu Rettungsarbeiten in die Grube
begeben hatten, fanden daſelbſt durch Erſtickung den Tod.

Eine Veröffentlichung über Friedrich den Großen
vom höchſten hiſtoriſchen Jntereſſe, welche nächſtens bevorſteht,
hat in der letzten Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften am
26. d. M., der Geburtstag des großen Monarchen, der Director
der Staatsarchive, Heinrich von Sybel in Ausſicht geſtellt.

Es handelt ſich um die Aufzeichnungen eines Literaten, dereinige Jahre hindurch während der den en Kriege Fried
rich s Geheimſchreiber war. Seine Stellung dem großen König
egenüber war eher die eines r als eines untergebenen
eamten. Jn dem Verhältniſſe Goethe's zu Eckermann finden

wir ein Gegenſtück zu jenen Beziehungen. Der Verfaſſer der
Denkwürdigkeiten, Katt mit Namen, ein Schweizer von Geburt,
iiete geror er in den Dienſt des Königs trat, in Utrecht

iloſophie.Um dieſe Zeit machte der König unter der Verkleidung eines

Kapellmeiſters des Königs von Polen einen Ausflug auf den
Niederrhein. An Bord derſelben Treckſchuyte befand ſich jener
Student, der den König durch ſein ernſtes Aeußere intereſſirte.
„Wer ſeid Jhr?“ fragte ihn der König kuxſ „Wer ſeid Jhr
denn erwiderte der Andere abweiſend. „Wie kommt Jhr zu
ſolchen Fragen Aber der junge Mann gefiel dem König des
halb umſomehr; dieſer nahm ihn in ſeine Kajüte und war bald
mit ihm in einer eifrigen Unterhaltung, in welcher der könig-
liche Unbekannte ſehr freie Anſichten über Religion, Politik und
die Regierungen entwickelte. Als er aber das Geſpräch auf die
Könige gebracht, ſagte er: „Aber was mich betrifft, ſo will ich
mich mit dieſen nicht einlaſſen.“ Der Fremde, welcher zu ahnen
anfing, mit wem er ſprach, fragte: „Was haltet Jhr denn vom
Könige von Preußen „Ja, der ſteht ja,“ antwortete Fried
rich, „im Rufe, eine Maſſe Papier mit leerem Zeug zu verder-
ben!“ Bald darauf erhielt Katt eine Einladung des Königs
von Preußen, als Vorleſer in deſſen Dienſte nach Potsdam zu
kommen. Er trat dieſen Dienſt im Jahre 1758 im Feldlager
zu Breslau an, und von da bis zum Juli des Jahres 1760
reichen die Aufzeichnungen dieſes Mannes dem Sobel Geiſt,
Freimuth und gute Beobachtung nachrühmt. Katt war aber
viel weniger Vorleſer des Königs, als daß dieſer ihm ſeine
Schriften vorlas, ſo mit ihm über alle geiſtigen Jntereſſen un
terhielt. Wir erfahren daraus was übrigens zum Theil
ſchon von Anderen berichtet iſt daß der König, der im Frie
den um 5 Uhr, im Felde um 2 Uhr des Morgens aufſtand, auch
im Kriege ſeine literariſchen und künſtleriſchen Jntereſſen zu be
ſtimmten Stunden pflegte. Am Morgen das Leſen der Tuscu-
lanen Cicero's oder deſſen Schrift über die Natur der Götter,
nach dem Frühſtück und dem kurzen Mittagseſſen ein wenig
Flötenſpiel, Abends die Unterhaltung mit dem Vorleſer, dann
die Lektüre in ſeinem „Brevier“, dem Lucrez das Alles ruhte
auch in der heißeſten Zeit des ſiebenjährigen Krieges nicht. Jn
der Nacht vor der blutigen Schlacht bei Zorndorf machte der
König, nachdem er den Generalen ihre zugetheilt,
Verſe und u eine Ode Rouſſeau's und Verſe aus Racine's
„Athalie“ zu korrigiren. Nach der Probe, die Geheimrath von
Sybel verlas, handelt es ſich um eine Schrift von hervorra
gender Bedeutung. Sie bietet den reichſten Stoff, Friedrich als
Menſch kennen zu lernen. Sie ſchildert getreu das Geiſtesleben
des Königs, wie er ſich in den wenigen Mußeſtunden, die er ſich
gönnte, gab. An der Echtheit der Aufzeichnungen iſt, abgeſehen
von den innerlichen Gründen, nicht zu zweifeln. Sie ſind vor
n von den Nachkommen des Verfaſſers ſeitens des Stagts-
archivs angekauft und neuerdings darin aufgefunden worden.
Die Schrift wird einen ſtattlichen Band füllen.

Sybel knüpfte an die Mittheilungen aus Katt's Aufzeichnungen folgendes Urtheil über Zriedrch Il.: „Wie die Stand-
haftigkeit ohnegleichen iſt, mit der Friedrich ſechs Jahre lang der
permanenten r 7 in's Auge ſchaute, ſo ſteht auch die
Thatſache einzig da, daß er einer der größten Feldherrn der Ge
ſchichte war, ohne jede innere Freude am militäriſchen Beruf, ein
Fürſt, der nur Kultur-Jntereſſen hingegeben war, der ſich mit
Krieg und Diplomatie nur aus dem Gefühle des Pflichtbewußt-
ſeins und der Vaterlandsliebe beſchäftigte, und der dann ſofort,
trotz der innern Abkehrung davon, ſich zur größten Meiſterſchaft
in beiden erhob.“

Sokales.
Halle, den 30. Januar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Jn der geſtrigen Sitzung der ſtädtiſchen Bau
Commiſſion lag zunächſt eine Offerte der oberen Be
hörden vor bezüglich der e Die Stadt ſoll dem
re Theatergebäude gegenüber, neben dem Grund
tücke des Herrn Juſtizrath v. Radecke, das archäo-
logiſche Muſeum erbauen und als Aequivalent dafür
das Reitbahngrundſtück eigenthümlich erhalten die Bau
Commiſſion fand jedoch die für das zu erbauende archäo-
logiſche Muſeum veranſchlagte Summe von 190000 Mk.
zu hoch und beſchloß deshalb, Vorſchläge zur Reduktion
dieſes Baupreiſes zu machen. Jn der nächſten Sitzung
der BauCommiſſion wird jedenfalls ein Plan vorgelegt
werden, wie das Reitbahngrundſtück zu geſtalten iſt.
Zwiſchen der weſtlichen Häuſerreihe am Unterberg und
der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule iſt wegen des Licht-
rechtes der Häuſer am Unterberg eine ca. 1 m breite
Schlippe verblieben; dieſelbe ſoll nach Vorſchlag der
BauCommiſſion den dortigen Hausbeſitzern unentgeltlich
überlaſſen bleiben, wogegen ſie bei ſpäteren Um und
Neubauten der Häuſer Stücke von gleicher Größe zur
Straßenverbreiterung an die Stadt abzutreten hätten.
Dieſer für den Unterberg feſtgeſtellten Fluchtlinienregulirung
entſprechend iſt auch die Breite der Gartengaſſe auf 7——8
Meter feſtgeſetzt worden. Eine Anfrage, ob die Stadt
geneigt ſei, das frühere Steuerhaus vor der Eliſabeth
brücke am Klausthor zu veräußern, wurde ablehnend be-
antwortet, und auch die Offerte, wonach die Stadt das
Hampke'ſche Wohnhaus für 75 000 Mk. ankaufen ſolle,
abgelehnt; die Bau-Commiſſion war der Meinung, daß
ſich für dieſes faſt gänzlich in die neue Straßenbreite
fallende Grundſtück ſchwerlich ein Käufer finden werde
und daß der Preis ſich jedenfalls für die Stadt noch
billiger ſtellen würde. Ein Geſuch, daß die ſtädtiſchen
Steinmetzarbeiten nur an hieſige Steinmetzen vergeben
werden ſollen, beantwortet die Bau-Commiſſion dahin,
daß dieſem Geſuch, ſo weit es angängig, Folge gegeben
werden ſoll. Bezüglich der Widerſprüche gegen den
ſüdlichen Bebauungsplan wurde empfohlen, ſich vorläufig
in einzelne Aenderungen nicht einzulaſſen, vielmehr die
Angelegenheit ſchleunigſt dem Provinzialrath zu übergebenfür den am meiſten hierbei hervortretenden Widerſpruch

der Francke'ſchen Stiftungen gegen die Diagonal-Straße
vom Telegraphen-Gebäude nach Bellevue zeigte ſich in
der Commiſſion eine gewiſſe Geneigtheit und zwar zu
Gunſten einer Straße Waiſenhaus Apotheke Südſtraße.

Einige Zuſchläge für öffentliche Arbeiten wurden er
n dagegen die Berathung des BauEtats (Hochbauten)
abgeſetzt.ß 2 Die Einwohnerzahl von
nach der Klaſſenſteuer-Rolle pro 1884/8
gegen 74 814 Perſonen des Vorjahres.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde die
verehelichte Maurer Brödner, Eliſabeth geb. Hoeflich
von hier, welche wegen Kindesmords angeklagt war, von
den Geſchworenen zwar nicht des Mordes, wohl aber dem
Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend der vorſätz
lichen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge für ſchuldigheſanden und vom Gerichtshofe zu 4 Jahren Zuchthaus

und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre
verurtheilt. Außerdem ſtand noch die Anklage wider den

alle beträgt jetzt
77 133 Perſonen
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Bergmann Eduard Mehlhoſe aus Siersleben wegen
Raubes und Sittlichkeitsverbrechens zur Verhandlung.
Derſelbe wurde unter e mildernder Umſtände be
üglich des Raubes zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus undEhrverluſt auf 5 Jahre verurtheilt.

Auf dem hieſigen königlichen Amtsgericht wurde

geſtern u 11 Uhr im e Verkaufstermine das der Wittwe Friederike Rottig in Grö-
bers gehörende Grundſtück meiſtbietend verkauft. Beſt-
bietender blieb der Handarbeiter Carl Poetſch in
Gröbers mit 3480 Mark. Das Urtheil über den Zu-
ſchlag wird morgen Vormittag 11 Uhr an obiger Gerichts
ſtelle verkündet werden.

Jm Monat Februar d. J. gelangen auf dem hie-
ſigen königlichen Amtsgerichte, Abtheilung VII. folgende
Grundſtücke zum nothwendigen Verkauf. 1) am 6. Fe-
bruar Vormittags 10 Uhr das des Wagenfabrikanten
Paul Zander hier, gr. Ulrichſtraße Nr. 45 und Spie-
elgaſſe Nr. 3, Nutzungswerth 1400 Mk. 2) am 18. Februar Vormittags 11 Uhr das des Fleiſchermeiſters Gott-

fried Berger in Giebichenſtein Goſenſtraße Nr.
5Ha, Nutzungswerth 12 Mk. 3) am 21. Februar Vormit-
tags 10 Uhr das der verehelichten Bauunternehmer Fritz,
ehe e eborene Lorbeer hier an der Merſeburger-ſtraße (Reenbam,

Das früher Goldſchmidt'ſche Reſtaurant hier,
untere gr. Steinſtraße geht mit nächſten Sonnabend inden Veſig des Herrn Reſtaurateurs Renelt, vordem in

Hirſchberg i. Schl. über. Neben einer bayr. Bierſtube
wird auch die bekannte Firma: Kloß u. Förſter in
Freyburg a. U. die hier eine Filiale bereits beſitzt,
eine Weinſtube in dem erwähnten Reſtaurant einrichten.

Die Thierbändigerin Miß Senide
älias Henriette Willardt bildete naturgemäß für die
eſtrige Vorſtellung des Circus Herzog den Glanzpunkt.enn auch wiederum alle Mitwittenden beſtrebt waren,

die ihnen zufallenden Leiſtungen mit größter Präziſion aus
zuführen, was namentlich Anwendung findet auf die Exer
citien der Frau RenzStark, Miß Ada, Mr. Tudor und Mr.
Alfred Boorn, ſo war doch die Spannung auf den Schluß-
Effekt der Vorſtellung gerichtet. Das Gruſeln, welches ſich
wohl manches Zuſchauers ſchonſbeim Anblick der wilden Beſtien
bemächtigte, wurde vollends erhöht, als die jugendliche
T ierbändigerin den Löwenkäfig betrat, in dem ſich auch
noch ein Bär und ein Leopard befinden. Theils ſorglos,
theils mit energiſcher Strenge führte ſie ihre Kunſtſtücke
in dem unheimlichen Raume aus und erzielte den wohlver-
dienten Beifall der Anweſenden. Jedenfalls dürfte es
empfehlen, auch dieſe vom Herrn Direktor Herzog no
kurz vor Schluß der Saiſon gebotene Ueberraſchung in
Augenſchein zu nehmen.

Unſerem Berichte über die einzelnen durch den
letzten Sturm angerichteten Schäden fügen wir noch nach-
träglich ergänzend hinzu, daß eine der rieſigen Spiegel-

welche den Fenſter-Verſchluß im erſten Stock
über dem Laden von Nachmann Koslowsky (gr. Ulrich-
ſtraße) bilden, von dem Winde ſo gebogen wurde daß
dieſelbe zerſprang. Da die Scheiben ſammt und ſonders
verſichert ſind, ſo erwächſt dem Beſitzer des Hauſes, Herr
Möbelfabrikant Schmidt, kein erheblicher Schaden.

Bei dem Fleiſchermeiſter Wilhelm Möbuß in
Ammendorf wurde geſtern Abend kurz nach 6 Uhr ein
höchſt frecher Diebſtahl ausgeführt. Ein Dieb hat ſich in
dem Augenblicke, als der Beſitzer den Laden auf wenige
Minuten verlaſſen hatte, in denſelben geſchlichen und die
Ladenkaſſe mit Jnhalt ca. 60 entwendet. Unter dem
geſtohlenen Gelde befand ſich u. A. ein Fünfmarkſchein
und mehrere harte Thaler. Bis jetzt fehlt jede Spur über
den frechen Patron.

(Diebſtahl.) An einem der letzten Tage kam
der Fleiſcher und Arbeiter Zahn hier, Mittelwache wohn-
haft, in den Laden des Uhrmachers Koch in der Leipziger-
ſtraße und bettelte. Aus Aerger darüber, daß er abge-
wieſen wurde, entwendete er von einem am Ladenfenſter
ſtehenden Tiſchchen eine Weckuhr im Werthe von 14
und wollte ſich damit aus dem Staube machen. Der Dieb-
ſtahl wurde aber ſofort bemerkt, dem p. Zahn die Uhr
wieder abgenommen und außerdem Anzeige erſtattet.

Die Central Kommiſſion für wiſſenſchaftliche
Luandeskunde in Deutſchland

hat ſoeben ihren 4. Bericht herausgegeben, der auch im „Aus-
land“, Jahrg. 1884, Nr. 3, erſchienen iſt. Es giebt derſelbe einen
recht erfreulichen Ueberblick über die Förderung der auch von

uns mehrfach beſprochenen landeskundlichen? Sache
wiſſenſchaftliche Vereine wie Privatperſonen haben in faſt allen
Theilen unſeres Vaterlandes wie auch in anderen ſprachlich zu
uns gehörigen Gebieten benachbarter Staaten für dieſes natio
nale Unternehmen lebhaftes Jntereſſe an den Tag gelegt, und
entſprechend dem Aufruf, welcher dem 3. Bericht der Central
Ken beigeſügt war, haben ſich zahlreiche landſchaftliche
Kommiſſionen zur Zuſammenſtellung der landeskundlichen Litte
ratur enger begrenzter Gebiete gebildet, deren Arbeiten zum Theil
ſchon der Central Kommiſſion im Druck oder druckfertig vor
liegen; das gilt ganz beſonders von Sachſen Oſt und Weſt
PaFen Vorpommern, Regierungs-Bezirk Caſſel, Poſen, Meck-
enburg, Königreich Sachſen, Bremen, Großherzogthum Baden

und Salzburg. Ueber rührige Arbeit an dem geplanten großen
Werke wird berichtet aus Hinterpommern, e e Thüringen,
wo beſonders die geographiſche Geſellſchaft in Jeng die Sache
thatkräftig in die Hand genommen hat, ferner aus Lübeck, Elſaß
Lothringen, Siebenbürgen, Kärnten, Tirol und den Niederlanden.
Vor Kurzem gebildet oder in Bildung begriffen ſind landſchaft-
liche Kommiſſionen in Schleswig Holſtein, Hamburg Rhein-
provinz und Weſtfalen, Großherzogthum Heſſen, Bayern, Böhmen
und der Schweiz; Ausſicht auf baldige Bildung ſolcher Kom-
miſſionen iſt in Hannover Oldenburg und Braunſchweig vor

anden. Sonſt iſt noch zu berichten, daß eine ſeit mehr als 10
Jahren von dem Wiener Univerſitäts-Bibliothekskuſtos Dr. Graſſauer
geſammelte geographiſche Litteratur-Zuſammenſtellung für Oeſter
reich Ungarn vorhanden, leider aber bis jetzt wegen mangelnder
Mittel noch nicht iſt. Als Gebiete, in denen man der
Aufforderung der Kommiſſion bisher wenig Beachtung geſchenkt,
iſt allein die Provinz Brandenburg und Württemberg zu be-
eichnen; doch iſt ihr gegen von bedeutenden BerlinerSochgelehrten die thattraftigſte Unterſtützung zugeſagt, und auch

für Württemberg, das r ſchon vorzügliche topographiſch
tatiſtiſche Specialwerke mit Angabe einſchlägiger Litteratur be-
itzt, giebt die Kommiſſion die Hoffnung auf ſpätere Verwirk-
ichung ihrer Wünſche nicht auf. ßFür unſere Leſer, denen wir bereits öfter über die regen
Arbeiten der landſchaftlichen Kommiſſion für unſere Provinz und
die angrenzenden Gebiete Mittheilung machten, ſo ganz beſonders
über die von derſelben herausgegebene ſtattliche Zuſammenſtellung
der landeskundlichen Litteratur (Halle, Verlag von Tauſch und
Groſſe), wird es noch von ganz beſonderem Jntereſſe ſein zu er
fahren daß die Kommiſſion nicht allein, wie bereits bekannt,
durch ein Preisausſchreiben für die beſte wiſſenſchaftliche Ab-
handlung zur Landes und Völkerkunde des Gebietes und durch
eine beträchtliche Subvention der durch die Herren Dr. Rackwitz
und Meyer in Nordhauſen in Angriff genommene Er-
forſchung der hiſtoriſchen Seite der Thüringiſchen Volkskunde
die Sache zu fördern ſucht; zur Abſtellung der Hinderniſſe, welche
bisher der höchſt wichtigen Durchführung ſtändiger und genauer
meteorologiſcher Beobachtungen auf dem wie kein anderer Punkt
Norddeutſchlands zu einer meteorologiſchen Beobachtungsſtation
erſten Ranges geeigneten Brocken, entgegenſtanden, hat die Kom-
miſſion nämlich durch Herrn Dr. Aßmann, den bekannten Vor
ſteher der Magdeburger Wetterwarte, eine mit großer Einſicht
verfaßte Denkſchrift anfertigen laſſen und dem preußiſchen Cultus-
Miniſterium mit der Bitte um geneigte Unterſtützung eingereicht,
welche hoffentlich die baldige Erfüllung der Wünſche um ſtaat-
liche Unterſtützung der für den Brocken geplanten Beobachtungs
einrichtungen bringen wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
S Nordhauſen, 29. Januar. (Der Windbruch), welcher

durch den neulichen Sturm in den Harzwäldern angerichtet wor
den, wird allein für die Forſtreviere Trautenſtein und Stiege
auf 4000 Feſtmeter geſchätzt. Für die ſeit kurzer Zeit in Mark-
oldendorf begründete Webereilehrwerkſtätte hat die Königl. Land
droſtei zu Hildesheim jetzt ein Regulativ erlaſſen, welches Auf-
nahme, Disciplin, Unterrichtsmodus und die ſtaatliche Ueber-
wachung der Anſtalt regelt.

J Frankenhauſen i. Th., 29. Januar. (Falſches Geld.)
Vor einigen Tagen kam man einigen Falſchmünzern dadurch auf
die Spur, daß dieſelben einem Bretzeljungen ein falſches Mark-
ſtück in Zahlung gaben. Es wurde der Polizei davon Anzeige
erſtattet, welche angeſtellte Recherchen bei 3 Perſonen
mehrere falſche Markſtücke vorfanden. Auch ſoll in der Be-
hauſung eine Form zur Anfertigung der falſchen Markſtücke vor
gefunden worden ſein. Die betreffenden Perſonen wurden dem
hieſigen Amtsgerichtsgefängniſſe eingeliefert.

GBerichtigung.) Bei der im heutigen Morgenblatt
enthaltenen Correſpondenz aus Wernigerode iſt durch Verſehen
des Setzers ein Druckfehler entſtanden, als der Ort nicht Na
ſchenrode, ſondern Nöſchenrode heißt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 30. Januar 1884.
4 Conſols 102,30. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm- Actien A. C. D. E. 272,20. Mainz -Ludwigshafener
Stamm-Actien 108,70. 49 Ungar. Goldrente 75,60. 4 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 71,70. Oeſterr. FranzStaatsbahn 543,50.
Oeſterr. CreditActien 535, Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 175, Juni-Juli 179, flau.
Roggen. Januar 147, April-Mai 147,50. MaiJuni 147,75,

matt.
Gerſte loco 130——205.
Lafer. Januar 127,
Spiritus loco 47,90. Januar 48 30. AprilMai 49, matt.
Rüböl loco 66,20. Januar 66, April-Mai 66,

c r

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
vom 30. Januar 1884.

4 gen e 102,30. 4 Hreußiſche Conſols
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 LandſchaftlicheCentralpfandbriefe RuſſiſchEngli. Anleihe von 1871

86,10. Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,70.
Actien 152, DiscontoCommanditAntheile 191,50. Deutſche
BankActien 144,20. Deutſche V 124,50.Maklerbank 121,50. Oeſterreichiſche CreditActien 535, Rechte
Oderufer-Bahn 193 50. Oberſchleſiſche Stamm- Actien A. C. D.
272,20. Breslau-Freiburger Stamm- Actien 119,30. Mainz-
Ludwigshafener Stamm-Actien 108,70. Galizier Carl er
bahn -Stamm- Actien 124,10. Franzoſen 537,50. Dortmunder
Union-Stamm-Prioritäten 83,50. Kurz London 2040. Oeſterr.
Noten 168,35. Ruſſiſche Noten 197,60. Tendenz: ziemlich feſt.

Magdeburg, den 30. Januar 1884.
Cichorienwurzel 15.00
Runkelrüben 14.00
Stärke 21.50
Rapskuchen 1450-15.25
Rüböl 68.00
Landweizen 180-185
Engliſchweizen 168--175
Rauhweizen 158-164
Roggen 147--157
Chevaliergerſte 175--196
Landgerſte 152-166
Hafer 138154

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 26. Januar. Jm Abgeordnetenhauſe

wurde die Berathung des Cnultusetats fortgeſetzt. Die
Poſition, den Kirchengerichtshof betreffend, wird be
willigt, nachdem die klerikalen Redner Bachem, Schor-
lemer und Windthorſt ſich entſchieden für die Streich
ung deſſelben ausgeſprochen haben. Der Cultusmi-
niſter erklärt, es handle ſich nicht um Abſchaffung des
Gerichtshofes, ſondern um die Bewilligung oder die
Verſagung der Koſten für eine geſetzlich beſtehende
Einrichtung. Die Neuberufung der Richter erfolgte
um die vorſchriftsmäßige Anzahl zu haben.

Rom, 29. Januar. Die „Amtliche Zeitung“ ver-
öffentlicht ein Handſchreiben des Königs an den Miniſter-
präſidenten Depretis, in dem der König ſeinem Danke für
die jüngſte Wallfahrt zum Grabe des Königs Viktor Ema-
nuel Ausdruck giebt. Dieſelbe habe bewieſen, wie ſtark
die Eintracht Jtaliens und wie groß das Vertrauen zu den
nationalen Einrichtungen ſei. Dieſe Eintracht und dieſes
Vertrauen würden das Anſehen Jtaliens v mehr heben
und ihm die Kraft verleihen, in würdiger Weiſe an die
Löſung der ſchwierigen Probleme heranzutreten, welche ſich
die gegenwärtige Civiliſation zur Aufgabe ſtellt. Die
Wallfahrt ſei ein neuer Beweis für die moraliſche Erzieh-
ung des italieniſchen Volkes und beſtätige zugleich dieHeiligkeit des Gedankens, von welchem die Gedächtniß

feier inſpirirt ſei. Der König gedenkt ſchließlich in loben-
der Weiſe der Gaſtfreundlichkeit und der edlen Haltung
der Stadt Rom und beauftragt den Miniſterpräſidenten,
der Dolmetſcher der Dankbarkeit des Königs bei der gan-
zen Nation zu ſein.

Petersburg, 29. Januar. Der geſtrige Ball im Win-
terpalais nahm einen äußerſt glänzenden Verlauf. Das
kaiſerliche Paar durchwanderte ſämmtliche Säle und un
terhielt ſich mit den Gäſten auf das Huldreichſte. Dem
Vernehmen nach hat die Kommiſſion zur Berathung der
Judenfrage bisher eine Sitzung abgehalten und hierauf
beſchloſſen, Krr Sammeln und Drucken des Materials zu
ſchreiten. ie es heißt, ſollen im Laufe des Winters noch
zwei oder drei Privatkonferenzen bei dem Präſidenten der
Kommiſſion behufs Meinungsaustauſches der Mitglieder
ſtattfinden.

London, 29. Januar. Nach weiteren Meldungen
ſind bei dem Scheitern des Segelſchiffes „Juno“ 31 Per-
ſonen umgekommen.

Dublin, 29. Januar. Jn Caſtlewellan (Graſſchaft
Down) fand heute ein Meeting der Nationaliſten ſtatt,
obſchon daſſelbe verboten war. Etwa 1000 Mann Po-
lizeitruppen waren in dem Diſtrikte zuſammengezogen, doch
gelang es den Nationaliſten, der Aufmerkſamkeit derſelben
zu entgehen.

New-York, 29. Januar. Nach einer Meldung des
„New- York Herald“ aus Lima ſind die Wahlen zur Na
tionalverſammlung, welche zur Ratifikation des Friedens-
vertrags mit Chili und zur Wiederherſtellung einer kon-
ſtitutionellen Regierung in Peru zuſammentreten ſoll, voll
ſtändig zu Gunſten des gegenwärtigen Präſidenten, des
Generals Jgleſias, ausgefallen.

e mm

Darmſtädter Bank

Ein Comptoir, frequente Lage,
ſofort geſucht. Offerten sub K. e.
26975 bef. Rud. Mosse, Brüder

ſtraße 6. [1330Für Buttſtädt und Umgegend
wird die Vertretung eines leiſtungs
fähigen Hauſes der Wagenfett-,
Lederſchmier-? und Maſchiuenöl-
brauche geſucht. Werthe Offerten
unter Chiffre K. o. 26960 an Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6 erbeten.

[1324

Gärtuer-Geſuch.
Auf dem Kammergut in Roßla

a/Harz wird bei hohem Lohn ein
tüchtiger Gärtner geſucht. Nur ſolche
Perſonen, welche in der Gärtnerei
Erfahrung beſitzen und darüber gute
Zeugniſſe vorlegen können, werden
berückſichtigt. M. Schaeper. [1296

Ein unverheiratheter Gärtner in
geſetzten Jahren ſucht ſofort oder
baldigſt auf einem Rittergut oder
bei einer Herrſchaft Stellung.

Adr. erbittet Gärtner Steindorf,
„Herberge zur Heimath“, Halle a/S.

[1298
Fin Mann, der mir der ein.

Buchführ. vertraut, im Rechnen
ſehr tüchtig, im Schreiben ge
wandt und S rruſgß iſt, ſucht
Stellung. Offerten W. 9 abzuge-
ben bei R. Graefe, gr. Mär-
kerſtraße 7. [1321

e 5 e r
Ein rechtſch. Mädch.

wird für einen kl. bürgl. Haush.
ohne Kind. geſ., 24—-34 Jahr alt,
womögl. einig. Verm. beſ. Spät.
Verheir. nicht abgeneigt. Adr. mit
Ang. der Verhält. sub B. 2174 d.
Rudolf Mosse. Leipzig. [1308

Ein anſtändiges, rechtſchaffenes
junges Mädchen, welches dieWirth
ſchaft gründlich erlernt hat, die
bürgerliche Küche verſtehtZu. gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird
zum 1. April er. als Mamsell
geſucht auf ein Rittergut unter

eitung der Hausfrau. Gehalt
180 .4. Offert. sub E. d. 26957
bef. Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

fi325
Eine tüchtige Mamſell wird zum

baldigen Antritt f. ein Gut ſt
Kenntniſſe in Molkerei u. bürger-
licher Küche erforderlich. Offerten
mit Gehaltanſpruch und Zeugniß-
abſchrift unter C. C. an die Ex-
pedition d. Ztg. 1328

Penſions-Geſuch.
Suche für einen 12jährigen aus-

wärtigen Knaben, der das Gymna-
ſium beſuchen ſoll eine mittlere
Penſion mit Beaufſichtigung der
Arbeiten. Gefl. Offerten erbitte
mit Preisangabe sub L. 19915 an ten sub F. K. 120 an die Ann.
R Graefoe, Annonc.-Exp., gr. Exped. Haasenstein Vog-

ler in Caſſel erbeten.Märkerſtr. 7.

od. Wtw. Jch ſuche für einen ſtrebſamen
jungen Mann zum 1. April d. J.
Stellung als zweiter Verwalter.
Rittergut Zöbigker bei Mücheln, den
29. Januar 1884. C. Braun. [1332

Zu einem Schüler, der die Latina
beſucht, wird ein Penſionär geſucht.
Die nöthige Nachhülfe ertheilt ein
stud. Nähere Auskunft ertheilt
Herr Lehrer Schmeil, Ranniſche

Str. 14. [1291S Stub., Kamm. u. Küche
nebſt groß. Entré u. Zubehör,

eingerichtet, per
April für 120 zu vermie

Näheres d. Rud. Mosse,
rüderſtr. 6. [1331
Für ein junges Mädchen, die

ihre Lehrzeit beendet, wird Oſtern
Stellung geſucht unter Leitung der
Hausfrau. Offerten erbeten sub
E. B. 10 Hohenmölſen poſtl.

[1338

Zur ſucceſſiven Lieferung
von größeren Mengen polir-

Ein junger Mann vom Lande,
der ſeine Lehrzeit auf einem Ritter-
gute zur Zufriedenheit ſeines Lehr-
herrn beendet, ſucht Oſtern Stellung
als Verwalter unter Leitung des
Principals. Gefällige Offerten:
R. F. 10. Hohenmölſen poſtl.

[1337

Tanubſtummen-Anſtalt.
Die geehrten Loosinhaber werden

nochmals ergebenſt gebeten, die Gewinne

an e n von früh 10 bisNachmittags 4 Uhr in Empfang zu
nehmen.

Für folgende Beiträge herzlichen
Dank: Von den Parochieen Benndorf
8 15 Reinsdorf 3 Peißen b.
Bernburg 9 80 Keutſchen 150 Von den Gemeinden Dölsdorf
7 25 Cospa 12 Prieſtäblich
5 30 Werbelin 6 Niederholz-
hauſen 3 60 Cannawurf 10
50 Pansfelde 2 60 Krimpe
1 95 Kleinſchkorlopp 3 10
Schlettau b. Löbej. 12 20 Schell-
ſitz 2 50 Ritteburg 3 80
Gommlo 2 50 und Predel 3
35 Vom Schiedsamt Nehlis in
Sachen W. Sch. 10 H. W. 20

H. Paſt. S. in Neußen 25 Schieds-
amt Stumsdorf in Sachen H. H. 5
W und Frl. R. 1

ter Stäbe aus Buchen
holz 13 u. 14 mm ſtark u. 30,

[1322

40 u. 50 em lang werden Offer-

f1276

Halle, den 28. Januar 1884.
KIotz. [1257

Aboncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle

hieſigen und auswärtigen Zeitungen

befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichsstrasse 49. Anſtalt Fischer.

J„SJ„ J
o Teehnieum Mittweica e
t w Sachsen. da) Maschinen- Ingenieur Schule

WerkmeistereSohule.
Vorunterrteht frei.

[101

Nr. 1138.

Directe
PoſtDampfſchiffahrt

Hamburg Amerika
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hamburg-Amerihauischen

Packetfahrt-Actien-Gesellsehaſt

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts Verträge dei:

Th. Lanmgoe in Halle.

Frziehungsanstalt Ilarienthal

bei Bad Liebenſtein im Thü-
ringer Walde.

Vorbereit. für höhere Gymnaſial-
klaſſen. Geſchützte Lage. Reizende
Umgebung. Herrliche Wald und
Gebirgsluft, daher für ſchwächliche
Knaben geeignet. Proſpecte und
Referenzen durch den Director der

[1303

[117
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Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 31. Januar

ſtgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus-
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von II--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopoid.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4
Kmngl Kreistaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8-12 u. Nm. von 3--6. J.Schwurgericht. Vm. 9: 1. wider den Schuhmachergeſellen Julius Johann
acob Loderſtedt aus Eisleben, wegen verſuchten Mordes, gqualificirter
örperverletzung und r mit einem Verbrechen und 2. wider dieArbeiter Johann Chriſtian eiſter und Andreas Barnebeck aus Hett-

tedt, wer räuberiſcher Erpreſſung, Mißhandlung und Erregung ruhe-
törenden Lärms.

St indesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: ſamen Vm. 9-1 u. Nm. 4-5 Prheenſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Srſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8—12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--9 Geometrie 2. Abth., Buchführung

2. Abth., Phyſik u. Chemie, Engliſch im Stadtgymnaſium.
Hrnithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtauraut, Königsſtr. 5.
Gienenväter- Verſammlung Ab. 8—10 im „Weißen Roß.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, e aKaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.

all. Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle
urnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

Handwerter-Vildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
Männergeſangverein: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „Paradies“

andwertermeiſterLiedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Theatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Café David.
Concerte. Gr. Symph. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle

Ab. 8 im Neuen Theater.
Circus Herzog. Ab. 7'/, Vorſtellung auf d. früh. Ausſtellungsplatze.

J

Interims-Stadt- Theater
Vor dem Steinthor Nr. 7 u. 8.
Donnerstag: Keine Vorstellung.

Freitag den 1. Februar: O diese Màänner.
Schwank in 4 Acten von Julius Roſen. [1317

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Donnmerstag:

Nenes Theater: Die Sorgloſen. Luſtſpiel.
Altes Thoater: Anf. 7 Uhr: Der Bettelſtudent. Operette.

Halliſcher Kolonialverein.
Sitzung am Donnerstag den 31. d. M. um 8 Uhr im Geſell

ſchaftsſaal des Hotels „zum Kronprinzen.“
1. Mittheilungen des Herrn Dr. med. UIriechs über das Leben

der deutſchen Koloniſten in Südbraſilien nach Originalberichten, be
gleitet von Demonſtrationen.

2. Mittheilungen des Unterzeichneten über Paragnay als etwaiges
Ziel deutſcher Kolonialpläne.

Gäſte ſind willkommen, auch ohne beſondere Einführung.)

7 Kirchhoff.ſüſn ler Gagtvürfde von Hally 9. I. DDgögend

Freitag den 1. Februar Nachm. 3 Uhr wird die Monatsverſammlung
beim Collegen Weber „Zum blauen Hecht“, Bärgaſſe, abgehalten.

Tagesordnung: i. „Gaſthaus“ v. 31. Jan. 84. [1320
Um zahlreiches Erſcheinen bittet Der Vorſtand.

Van Houtewm's
i Ko. MK. 3.30, reiner Iöslicher Es wird gebeten

Ko. 1.80, 0 A C A 0 die Preise zui Ko. 07.95. beachten.feinater Qualität. Bereitung „augenblicklich““. Ein Pfund genügend für 109 Iassen.
Fabrikanten C. J. van Houten Zoon in Weesp, HOLLAN I.
Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“

[98

e n MEnp DepötsZAHMN-EI IXIRSs veider Ehr würdigen cArt ks on Ed. Driebe, Coiffeur,
und Fritz Kassler,
Coiffeur, Halle. sowie
in allen grösseren Städten

Deutschlands.

der ABTEI von 8S0UIAC (Gironde) Frankreich.
Prior, Dom MA GV E. T. O W R

Zwei Goldene Medailen auf der Ausstel! lung
von Brasse! 1880, de beiden höchsten Belohnungen

I Preis des Fl. 2 4, 8 mark; Pulver, 1 1/4, 2 mark;, Pasta, 2 mark

Genéral-Agent: S GVIET, 3 r. Huguerie, Bordeaux

Fern x r n r r x 189Grosse Vieh- I. Inventar-Auction.
Montagd. 10. Märzd. J. von Vorm. Uhr an
ſollen wegen der Wirthſchaft in meinem Gute zu Nieder-
clobican bei Lauchstädt öffentlich meiſtbietend, nach dem im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden:

8 Stück junge Pferde (4 St. ſchwerer Arbeitsſchlag), 1 6jähr.
Reit- n. Wagenpferd, 2 4jähr. Rothſchimmel-Wagenpferde,
1 jähr. Clydesdale-Mohrenſchimmel Fohlen, 4 junge Zug
ochſen, 1 ſprungfähiger Bulle, ſintge tragende Kühe, 5 Acker
wagen, darunter ein neuer 4“, faſt neuer Landauer, 1
halbverd. Kutſchwagen, 1 Jagdwagen, 1 hochſtehende Dreſch
maſchine mit neuem Göpel, Drillmaſchinen, Hackmaſchinen,
Düngerſtreumaſch., Kartoffelaushebemaſch., 12“ Schleppmaſch.,
Getreidereinigungsmaſch., Rajoler, Pflüge, Ringelwalze,
Gliederwalzen, Krimmer, Eggen, Kartoffeligel, neuer Kar
toffeldämpf-Apparat, neue große Lehfelder Buttermaſch.,
Rübenſchneidemaſch., Jauchenpumpe, Pferde und Ochſenge-
geſchirre und ſonſtige andere Wirthſchafts-Gegenſtände. [1341

R. Riächter.
Einen 2 Jahr alten oſtfr. Zucht

bullen hat zu verkaufen 1285
Ch. Schulze, Lochwitz

bei Gerbſtedt.

900 vis 1000Ctr. gutes Vand
wieſen-Hen hat abzugeben

Reinhold Knütter
in Strelitz i M. [1173

seines Ehbrernmitgliedes Herro

Harfenvirtuosen

unnummerirte

Thüren während der Musikstücke

und unter Mitwirkung von Frl. Tiedemann aus Frankfurt a. M.,
des Herrn J. Waläner aus Wien und des Herrn Tnsprucker,

Nummerirte Billets à 2 50 bei Herrn M. Koestler,
à 1 „50Man bittet böflichst, die Plätze reentzeitig einzunehbmen, da die

Musik director Voretzsch

aus Leipzig. [1310
Poststrasse 9.

geschlossen werden sollen.

S. unverwiüſſtlich,

e und Größenbilligſt und gewährt

Otto Weitsch

LEKiserne Karren
ger. v. Frau luftrete

größeren Abnehmern höchſten Rabatt

Fabrik für Eiſenconſtructionen.

mit Stahlrädern
leicht, in den verſchiedenſten Formen
fabricirt in ſolider Conſtruction

in Halle a. d. S.,
[I290
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Achtung.
Ein frequenter Gaſthof mit guter

Zukunft, romantiſch, 20 Min. von
Stadt gelegen, famoſer Sommer-
aufenthalt iſt ſofort Umſtände hal-
ber mit ſämmtl. Jnventar zu ver
kanfen. Gefl. Off. erb. sub Z. it
50 an Haasenstein
Vogler, Grimma. [1302

Guts-Verkauf.
Ein Landgut in unmittelbarer

Nähe von Halle a/S. mit ſchönen,
neuen, geräum. Gebänden u. ea.
120 Mrg. ſehr fruchtbaren Ackers
u. Wieſen, ſoll Familienverh. halb.
ſof. verkauft werden. Off. werd. sub

K. F. 841 d. J. Barck Co.,
Halle, jedoch nur von Selbſtkäu-
fern erbeten. 1335

Umſtände halber bin ich geſonnen
mein ſchönes Gut mit herrſchaftl.
t und ſchönen Gebäuden,
43 Acker guten Feldern und Wie-
ſen mit ſämmtl. Jnventar für den
Preis von 16,400 ſofort zu
verkaufen. Gefl. Off. erb. unter
A. B. 333 an Haasenstein

Vogler in Grimma. [1304
Ein durchweg gut gebautes, herr'

ſchaftl., nicht zu großes Haus, mit
od ohne Garten wird bei ſofort.
Baarzahl. bald. zu kaufen geſucht.
Anerbietungen mit Angabe d. Lage
und Preiſes werden erbeten unter
N. A. 1 Poſtamt 1. Halle a/S.

1301

Mein in Deſſan belegenes Haus-
grundſtück mit Dampfanlage, in
welchem ſeit ca. 30 Jahren eine
kleinere Maſchinenfabrik ſchwung-
haft betrieben wird, iſt wegen Ver-
größerung zu verkaufen.

Das von meinem verſtorbenen
Vater bewohnte Haus nebſt Hin
tergebänden und Garten (Neue
gaſſe Nr. 4 Cönnern a/S.) bin
ich Willens zu verkaufen. [1260

0. Ldoher, dchwanebeck.

ren mit 8 Schulpferden.

Mittwoch den 6. Februar Abends .7 Vhr Der Aufenthalt iſt
im Saale des Stadtschützenhauses

OONOBER Tdes studentischen Gesangvereins „Fridericiana“
unter Direction

nur noch kurz.
(ircus IHerzog.

Heute Donnerstag 7 Uhr Abds.
Ausserordentliche

Gala Vorstellung.
Hauptpiècen ſind: 1.Mal: Quadrille
a. d. Zeit Friedrich des Großen,
ger. v. 16 Damen. 1. Mal: Die
Afache Fahrſchule, ger. v. 4 Her-

Gaſtſpiel
der Wiener Damencapelle unter
Leitung ihres Jmpreſario's Hrn.
Vlimann. Springfahrſchule,

Drittes Auftreten der
jungen 17jährigen
Thierbändigerin
a iüss Senicie

mit ihren in einem eiſernen Pracht
käfig vereinten

Lwen, Peopard und Br.
Dieſe Dreſſur dieſer Thiere iſt
in einem bisher noch nicht geſe-
heuen Genure ausgeführt, woruu
ter das Abfeuern eines Piſtols

durch den Bär, als kaum glaub
lich, beſonders zu beachten iſt.
Dieſe Productionen haben in
Berlin, Wien, St. Petersburg
die größte Senſation hervorge-
rufen. Auftreten ſämmtlicher
Clowns.

Alles Nähere Placate.
Morgen Vorsteltung. Auf-

Ein oder auch zwei zu
ſammenhängende Banern-
grundſtücke, dicht an Jno
wrazlaw (an der Chauſſee)
und in der Nähe von
Zuckerfabriken belegen, mit
zuſammen 250 Morgen den
feinſten Rübenboden ſind
unter günſtigen Bedin-
gungen ſofort zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt
der Kaufm. R. W'eisner.
Jnowrazlaw. [1333
Hoühneraugenpflaster

von Caſſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühnerangen Leichdornen,
Warzen rc. à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen
dur h AIbin Hentze,88] Schmeerftraße 39.
Kein Huſten mehr!

Meine Zwiebelbonbon beſeitigen
jeden Huſten. Dieſelben verkaufe
in Paqueten von 30 45 an. [1323

Carl Koch, Herrenſtr. 1.
Friſch eingetroffen:

Poularden. Kapaunen,
Messina-Apfelsinen,
frische Weintrauben,

Rich. Haumbach.
Deſſau. [1313Du Doſe re

od. Reſtaurant od. ein Local zur
Einrichtung einer ſolchen paſſend,
zu pachten geſucht. Off. sub M.
d. 26979 bef. Rud. Mosse,
Brüderſtraße 6. [1339

Ein guter Selterwaſſer- Apparat
und mehrere tauſend Flaſchen preis
werth zu verkaufen. Off. sub D.
m 26980 bef. Rud. Mosse,
Brüderſtraße 6. [1340

Hunderte große und kleine
ruſſiſche und glizpqhe Pferde
ſtehen ſtets zum Verkauf

8s. Neuberg.,
Berlin. Lehrterſtraße 13.
6 Stck. fette Kühe, einen fetten

Ochſen verkauft Koecher, Benu-

ſtedt. 1336Ein junger langhaariger weiß
und braun gefleckter Jagdhund mit
weißen Füßen iſt mir zugelaufen
und kann gegen Erſtattung der
Jnſertions und Futterkoſten in
Empfang genommen werden bei
Sspillner., Salzmünde. I1311

Rübenſamen, circa 30 Centner
lange gelbe Pfahlrüben), verkauft

[1309

bei 1305
Julius Bethge,

6Leipzigerſtraße 2.

I)'geho Malzdonbons
Cöcon Husten I. Hbelservet

von vorzüglicher Güte und Wir-
kung empfiehlt W. Schubert.
gr. Steinſtr. 1. [1307

Du à Pfd. nur 20Syrup ff. empfiehlt
J. Gruneberg, gr. richt 39.

Apfelsinen,

echt Westf. Pumpernickel

à Pfund 25 offerirt [1297
Sponner. gr. Klausſtr.

oltze, Groitſch. [1292 95
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

25 Stück 1 50 12 Stück 80

treten der Thierbändigeriu
Miss Senide. [1329

Neues Cheater.
Donnerstag d. 31. Januar

S Grosses SVupbonie- Concert

von der 40 Mann ſtarken Kapelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Jm Walde, Symphonie v. J.

Raff. Friedensfeier, FeſtOuv.
v. C. Reinecke. Slaviſche Rhap
ſodie v. Dvoräk. Feſt-Ouver-
ture über's Thüringer Volkslied
v. Laſſen c. [1306Billets wie gewöhnlich.
Anf. 8 Uhr. Entrée an d. Kaſſe 50

Vorein alter Jenenser Agronomen

feiert ſeine Jahreszuſammenkunft am
8. Februar Mittags 1 Uhr in
Leipzig, Hötel „zum Palmbaum“.

[1316

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

eute Morgen gegen 4 Uhr ent
ſchlief ſanft nach kurzem Kranken-
lager meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Schwieger u. Großmutter
Marie Schmidt geb. Thieme im
bald vollendeten 72. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.
Großwirſchleben, Halle a/S.
u. Großzſchocher, 29. Jan. 1884.

Familien- Nachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Henriette Mette mit

Rechtsanwalt Hrn. O. Herzog (Quedlin
burg). Frl. Pauline Knoche mit Land-
wirth Hrn. Rob. Tielebein (Förderſtedt
Atzendorf).

Verehelicht: Hr. Wolf Jablonski mit
Regina Stern (Magdeburg). Hr. Dr. phil.
Curt von Eckenbrecher mit Bertha

Schultze (Calbe a S.) Hr. D. Lubarſch
mit Clara Blumenthal (Landsberg a W.)
Geboren: Ein Hrn. OttoGräger (Genthin).

Geſtorben: Hrn. Aug. Teege Tocht.
Koſſath Gottlob

Sohn:

Toni (Magdeburg). ottlGrunert (Gübs). Rentier Friedrich
Vogel (Kalbe a S.). Hrn. Alb. Klein
holz Tochter Gretchen (Koswig i/ A.).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Lydia Schöning mit
Kgl. Hofmarſchallamts- Buchhalter Hrn.
Bernhard Schiffmann (Berlin).

Verehelicht: Hr. Otto v. Wilke mit
Sophie Donner (Berlin Frankfurt a M.)Hr. Carl von Aulock mit Jenny von
SchickfusNeudorf (Breslau).

Geſtorben: Frau Louiſe Müller
Schloß Lobichau). Verw. Frau Valeska
Philippine v. d. Gröben geb. Freiin

Dr. phil. W.v. Wrangel (Arenſtein).
Fiſcher (Leipzig).

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den Inſeratentheil verantwortlichWilhelm t in Halle.

Expedition: Br. Märkerſtraße 11,geöf von 8 Uhr Morgens bie
7 Uhr Abends.
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